
 

 

Dokumentation 

„Sei doch g‘scheit - 
gemeinsam gegen Leiharbeit“ 
 
Erfolgreich gegen Leiharbeit bei der  
Firma Huber packaging in Öhringen 



Impressum 
 
Herausgeber: 
IG Metall Schwäbisch Hall 
Haller Straße 37 
74523 Schwäbisch Hall 
Telefon 0791 950 280 
www.schwaebisch-hall.igm.de 
 
Druck: 
m.o.druck Bühlerzimmern 
 
Mai 2011 



Inhalt 

3 

Vorwort ············································································································································4 

 

Proteste ···········································································································································6 

 

Tarifverhandlungen···························································································································8 

 

Anti-Viren-Trupp································································································································10 

 

Warnstreik········································································································································16 

 

Ergebnis···········································································································································21 

 

 
 

______________________________________________________________________________________________________Inhalt 



4 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

diese Dokumentation soll die Ausei-

nandersetzung um die Verhinderung 

von Leiharbeit bei der Firma Huber pa-

ckaging group GmbH in Öhringen auf-

zeigen.  

Der Metallverpackungshersteller Huber 

packaging mit knapp 800 Beschäftig-

ten hat immer jeweils ab dem Frühjahr 

für vier bis sechs Monate Saisonarbeit 

(Stichwort Bierfässer). Die Produktions-

zahlen erhöhen sich in dieser Zeit dras-

tisch. Es kann nicht vorgearbeitet wer-

den, so dass ein Mehrbedarf an Be-

schäftigung entsteht. Trotz flexiblen 

Arbeitszeiten und zuschlagspflichtiger 

Mehrarbeit, kann dieser erhöhte Pro-

duktionsbedarf nicht durch die Stamm-

belegschaft abgearbeitet werden.  

Saisonarbeit nach Tarif 

Daher wurden in den letzten Jahrzehn-

ten während der Saison immer befristet 

Beschäftigte und Ferienarbeiter/-innen 

eingestellt, die zu gleichen Bedingun-

gen wie die Stammbelegschaft gearbei-

tet haben. 

Anfang 2010 kam nun die Geschäftslei-

tung mit Einstellungsanfragen für Leih-

arbeitskräfte. Diese Einstellungen hat 

sie ohne die Zustimmung des Betriebs-

rates vollzogen.  

In der Belegschaft führte dies sofort zu 

Diskussionen. Den Beschäftigten war 

bewusst, dass Leiharbeitskräfte weni-

ger Lohn bekommen  würden und Leih-

arbeit auch für ihre Arbeitsbedingun-

gen eine Gefahr darstellen würde. 

Die Aussage der Firmenleitung, Leihar-

beit nur wegen der Flexibilität zu wol-

len, hat die Belegschaft nicht geglaubt. 

Ihre Forderung und die des Betriebsra-

tes, weiterhin auf Befristungen zu set-

zen, hat die Geschäftsleitung abge-

lehnt. Auch die Forderung nach glei-

cher Bezahlung wurde von Seiten des 

Arbeitgebers nicht akzeptiert. Hier hat 

sich also schnell gezeigt, dass es nicht 

um Flexibilität, sondern eben doch um 

Lohnkosteneinsparungen ging und da-

mit die Gefahr des Lohndumpings real 

wird. 

Die rechtliche Schiene führte in die 

Sackgasse, da das Arbeitsgericht ge-

gen die Zustimmungsverweigerung des 

Betriebsrates entschieden hat. 

Haustarifvertrag zu Leiharbeit 

Was also tun? Nachdem alle Versuche 

gescheitert waren, eine betriebliche 

Regelung zu erreichen, legte die Beleg-

schaft spontan die Arbeit nieder. Dass 

genau zu diesem Zeitpunkt der Orts-

vorstand der IG Metall Schwäbisch Hall 

und Vorstandsmitglied Helga Schwitzer 

aus Frankfurt zu einer Besichtigung im 

Betrieb waren, hatte die Beschäftigten 

wohl dazu bewogen, spontan zu zei-

gen, was sie von Leiharbeit halten, 

nämlich gar nichts. 

Die Geschäftsführung schaltete jedoch 

auf stur. Daraufhin entstand die Idee, 

einen betriebsbezogenen Tarifvertrag 

mit folgenden Schwerpunkten zu for-

dern: 

- Quotierung bei Leiharbeitskräften 

hinsichtlich Anzahl, Zeitdauer und 

Einsatzbereich. 

Hände weg von Leiharbeit! 

vorwort____________________________________________________________________________________________________ 
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- Poolbildung für den Einsatz von be-

fristet Beschäftigten. 

- Erweitertes Zustimmungsverweige-

rungsrecht des Betriebsrates beim 

Einsatz von Leiharbeitskräften. 

Diese Schwerpunkte wurden deshalb 

so gewählt, weil zwar eine Forderung 

„Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ ge-

stellt werden könnte, diese aber nicht 

arbeitskampffähig wäre, da für die 

Leiharbeitsbranche bereits ein gültiger 

Tarifvertrag besteht. Von daher wurde 

von dieser Forderung erst einmal Ab-

stand genommen. Natürlich bestand 

die Hoffnung, im Laufe von Tarifver-

handlungen auch über dieses Thema 

zu sprechen. 

Breite Unterstützung der Belegschaft 

Auf einer sehr gut besuchten Mitglie-

derversammlung wurde dann mit nur 

einer Gegenstimme beschlossen, einen 

Tarifvertrag mit den vorgenannten For-

derungen anzugehen. Eine betriebliche 

Tarifkommission wurde gewählt. Damit 

war auch die breite Unterstützung der 

Belegschaft gewährleistet. 

Als die Kolleginnen und Kollegen bei 

der ersten Verhandlung zwischen IG 

Metall und Arbeitgeber einen Warn-

streik durchführten, stand dieses Ge-

spräch  bereits auf der Kippe. 

Die Geschäftsführung forderte das Zu-

geständnis der IG Metall, keine weite-

ren Warnstreiks durchzuführen, was 

natürlich nicht zugestanden wurde. 

Nach weiteren Verhandlungsrunden 

zeichnete sich ab, dass es nun wohl 

doch zu einer betrieblichen Lösung 

ohne Leiharbeit kommen könnte. 

Diese Bemühungen auf betrieblicher 

Ebene wurden von der IG Metall aus-

drücklich unterstützt. Das Ergebnis hat 

uns dabei recht gegeben. 

Die Anfang Juli 2010 abgeschlossene 

Betriebsvereinbarung schließt Leihar-

beit grundsätzlich aus. Die zukünftig 

befristet Beschäftigten werden nach 

ERA eingruppiert. 

Konsequent zum Erfolg 

Die konsequente Haltung der Beleg-

schaft, der betrieblichen Akteurinnen 

und Akteure und eine gute Öffentlich-

keitsarbeit der IG Metall insbesondere 

in Öhringen, dem Stammsitz der Firma, 

haben dazu geführt, Beschäftigung 

weitestgehend zu guten Bedingungen 

abzusichern. Auch die Unterstützung 

der Bezirksleitung der IG Metall Baden-

Württemberg und dem Schwäbisch 

Haller Büro der DGB Rechtsschutz 

GmbH haben dem guten Ergebnis auf 

die Sprünge geholfen. 

Wir danken allen Beteiligten und wün-

schen auch weiterhin gute Erfolge. 

 

 

 

 

Heidi Scharf 

1. Bevollmächtigte 

IG Metall Schwäbisch Hall 

____________________________________________________________________________________________________vorwort 
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Der Arbeitgeber kündigt im März 2010 seine Absicht an, Leiharbeit einzusetzen 

IG Metall Vertrauensleute: Keine Leiharbeit bei Huber! 
 
Vertrauensleutezeitung  

„Der Dosenöffner“  

im März 2010:  

„Das kann kein  

anständiger Mensch  

dulden.“ 

Dokumentation______________________________________________________________________________________________ 

In der Folge fordert der Be-

triebsrat die Geschäftslei-

tung nach § 23 BetrVG - 

Grober Verstoß - auf , 

„unverzüglich die Beschäfti-

gung von betriebsfremden 

Leiharbeitern an den Grup-

penprämienarbeitsplätzen … 

einzustellen“.  

Begründung: Verstoß gegen 

die bei Huber geltende 

„Betriebsvereinbarung über 

Prämienentlohnung im Ferti-

gungsbereich Metall“, die 

den Einsatz von Nichtprä-

mienlöhnern ausschließt. 

„Durch den Einsatz von Leih-

arbeitern/Zeitlöhnern in 

unseren Prämiengruppen 

kann eine erhöhte Leistung 

für die Huber-Beschäftigten 

nicht mehr realisiert werden 

oder fällt geringer aus.“  

 

Die juristische Auseinander-

setzung führte im weiteren 

Verlauf nicht zum Erfolg, da 

das Arbeitsgericht gegen die 

Zustimmungsverweigerung 

des Betriebsrates entschie-

den hat. 
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DGB ruft zu Protestversammlung auf 

Beschäftigte protestieren gegen Leiharbeit 
 

Zu einer Betriebsbesichtung 

und einer Sitzung des Orts-

vorstandes hält sich  IG Me-

tall-Vorstandsmitglied Helga 

Schwitzer am 11. März 2010 

bei der Fa. Huber auf. Diese 

Gelegenheit nutzen rund 200 

Beschäftigte zu einer sponta-

nen Protestversammlung vor 

dem Tor.  

Hohenloher Zeitung vom 12.03.2010 

Protestversammlung der Huber-Belegschaft am 11.03.2011 in Öhringen Vor Ort: Helga Schwitzer, 

Vorstandsmitglied der  

IG Metall 
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Gewerkschaftsmitglieder stimmen ab 

Ziel: Tarifvertrag über Leiharbeit bei Huber packaging 
 
Nachdem die Geschäftsfüh-

rung auch nach den Protes-

ten der Beschäftigten auf 

stur schaltet, entsteht die 

Idee, einen betriebsbezoge-

nen Tarifvertrag zu fordern. 
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Arbeitgeber reagiert „verwundert“ 

Geschäftsleitung will Verhandlungen mit Betriebsrat 
 

Auf die Ankündigung der IG 

Metall, Verhandlungen über 

einen Haustarifvertrag zu 

Leiharbeit bei Huber führen 

zu wollen, reagiert die Ge-

schäftsleitung verwundert. 
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Auftritt des Anti-Viren-Trupps und Pressekonferenz 

Öffentlichkeitsarbeit der IG Metall und des Betriebsrates 

Hohenloher Zeitung vom 10.06.2010 

Der Druck wird größer, die IG 

Metall führt eine Pressekon-

ferenz durch, die Medien - 

Tageszeitungen und Radio - 

berichten. 

Auftritt des Anti-Viren-Trupps des DGB und der gewerkschaftli-

chen Vertrauensleute von Huber bei der Zeitarbeitsmesse im 

April 2010 in Crailsheim: „Das Leiharbeits-Virus taucht in der 

Regel dort verstärkt auf, wo unhygienische Profitgier herrscht. 

Es vernichtet unbarmherzig Stammarbeitsplätze und tötet das 

Gerechtigkeitsgefühl ab, das besagt, dass für gleiche Arbeit 

auch der gleiche Lohn bezahlt werden muss!“ 

 



11 

 

______________________________________________________________________________________________Dokumentation 

Informationen und Mobilisierung am 1. Mai 

„Unterstützen Sie uns im Kampf gegen Leiharbeit!“ 
 

Auszug aus einem Dosenöff-

ner zur 1. Mai-Feier des DGB 

in Öhringen. 

 

Auch bei einem Infostand im 

April in der Öhringer Innen-

stadt informiert die Beleg-

schaft über ihr Anliegen. 
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Konfliktpunkt Feiertagsarbeit 

Arbeitgeber versucht, die Belegschaft zu spalten 
 
Aufgrund der Auseinander-

setzung um die Leiharbeit 

lehnt der Betriebsrat die für 

Himmelfahrt und Pfingsten 

beantragte Feiertagsarbeit 

ab. Der Arbeitgeber versucht 

darauf hin in einem Aus-

hang, die Belegschaft zu 

spalten:  

„… wir möchten uns noch 

einmal auf diesem Wege für 

Ihre nahezu geschlossene 

Bereitschaft zur Feiertagsar-

beit recht herzlich bedanken 

… Zu unserem großen Be-

dauern müssen wir der heu-

tigen Betriebsratsinformati-

on entnehmen, dass der 

Betriebsrat weiterhin nicht 

der nahezu geschlossenen 

Entscheidung der Beleg-

schaft des Werkes 2 folgt 

und die Feiertagsarbeit unter 

allen Umständen ablehnt. 

Wir werden im Interesse 

unserer Kunden und von uns 

Allen sämtliche uns zur Ver-

fügung stehenden Mittel 

ausschöpfen, um die Feier-

tagsarbeit umzuset-

zen….“ (12.05.2010) 

 

Die IG Metall Vertrauensleute 

reagieren mit einer neuen 

Ausgabe des „Dosenöffner“: 

„Wir fordern alle Kolleginnen 

und Kollegen auf: solange es 

keine faire Lösung beim 

Einsatz von Leiharbeit, be-

fristet Beschäftigten und 

Ferienarbeitern gibt, sagt 

„Nein“ zu Überstunden und 

Sonderschichten! 
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Am 20. Mai 2010 schreibt Südwestmetall an die IG Metall und bezieht sich auf den „Dosenöffner“: 

Um wieder Ruhe in den Be-

trieb zu bekommen, bietet 

der Arbeitgeber zwischen-

zeitlich eine Quote von 20 

Prozent Leiharbeiter an.  

 

Dies ist für den Betriebsrat 

jedoch keine akzeptable 

Lösung. 
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80 Euro Antrittsgeld  

Arbeitgeber versucht, die Belegschaft zu kaufen 

Die Geschäftsführung ver-

sucht, die Ablehnung von 

Überstunden durch den 

Betriebsrat zu unterlaufen 

und bietet allen Mitarbeitern 

80.– Euro: „Alle Mitarbeiter 

des GB Beverage erhalten 80 

€ Antrittsgeld brutto … Eben-

so werden wir - wie in der 

Besprechung am 

11.05.2010 zugesagt - alle 

Überstunden, die durch die 

Sonderschichten im Monat 

Mai erworben wurden, aus-

bezahlen.“ (12.05.2010) 

 

Der Betriebsrat appelliert an 

die Kolleginnen und Kolle-

gen, die langfristigen Folgen 

des Einsatzes von Leiharbeit 

zu bedenken. (12.05.2010) 
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Leiharbeit regeln und Mitbestimmung sichern 

Die Forderungen der IG Metall im Detail 

Die Aufnahme von Tarifver-

handlungen verzögert sich.  

 

Die Geschäftsleitung stellt 

Vorbedingungen und will, 

dass der Betriebsrat ohne 

Wenn und Aber für den ge-

samten Juni Überstunden für 

Samstag genehmigt. Der 

Betriebsrat hatte jedoch 

vorgeschlagen, über mögli-

che Überstunden dann zu 

sprechen, wenn beim anvi-

sierten - inzwischen geplatz-

ten - ersten Verhandlungs-

termin am 27. Mai 2010 

erkennbar wäre, dass die 

Verhandlungen in einer 

guten Atmosphäre und ziel-

führend begonnen werden 

können. 

 

Termin für ein Sondierungs-

gespräch ist nun der 8. Juni. 

Kernforderungen 
Quotierung bei Leiharbeitnehmer-/innen hinsicht-
lich Anzahl, Zeitdauer und Einsatzbereiche. 

- Poolbildung für den Einsatz von befristet Be-
schäftigten. 

- Erweitertes Zustimmungsverweigerungsrecht des 
Betriebsrates (BR) bei Einsatz von Leiharbeit. 

 
Hieraus ergeben sich folgende  

Regelungspunkte 

- Personalplanung auf Basis der jährlichen wirt-
schaftlichen Zielzahlen mit Stammbelegschaft 
(inkl. Personal für Urlaubs- und Krankheitstage) 
sowie dem Personalmehrbedarf für Saisonarbeit. 
Die Vorschläge des BR für Maßnahmen zur Be-
schäftigungssicherung werden aufgegriffen. Der 
Betriebsrat hat einen Verhandlungsanspruch. 

- Für die Jahre 2010 und 2011 wird die Anzahl der 
Stammbelegschaft auf 683 Beschäftigte zugesi-
chert. 

- Dem Betriebsrat werden alle Arbeitnehmerüber-
lassungsverträge, alle Werkverträge und alle 
Verträge mit freien Mitarbeiter-/innen einschließ-
lich der Kontrolllisten zur Verfügung gestellt. 

- Mehrarbeit wird grundsätzlich über die Ausdeh-
nung von Schichten (3. Schicht), Sonderschich-
ten und den optimalen Einsatz flexibler Arbeits-
zeit abgedeckt. 

- Ein zusätzlicher Personalbedarf in der Saison 
wird durch befristet Beschäftigte abgedeckt. 
Hierzu wird ein Bewerberpool eingerichtet, aus 
dem der Arbeitgeber sein Saisonpersonal rekru-
tiert. 

- Sollte darüber hinaus ein Personalmehrbedarf für 
nicht vorhersehbare besondere Ereignisse kurz-
fristig entstehen, wird dieser Mehrbedarf über 
Leiharbeit abgedeckt. Zeitdauer max. 2 Wochen. 
Hierzu sind Verfahrensfragen zu vereinbaren. 

- Grundsätzlich kein Einsatz von Leiharbeitskräften 
im Prämienbereich.  

- Beabsichtigt der Arbeitgeber Leiharbeitskräfte 
auch im Prämienbereich zu beschäftigten, wird 
hierzu eine gesonderte Betriebsvereinbarung 

abgeschlossen, in der sichergestellt wird, dass 
die Leiharbeitskräfte entsprechend der Prämien-
regelung durch den Verleiher bezahlt werden. 
Nachteile für die Stammbelegschaft dürfen durch 
den Einsatz von Leiharbeitskräften nicht entste-
hen.  

- Leiharbeitskräfte können nicht wahllos ausge-
wechselt werden, es sei denn es liegen verhal-
tensbedingte Gründe vor.  

- Die fehlende Zustimmung des Betriebsrates zu 
Mehrarbeit, Sonderschichten etc. darf nicht 
durch den Einsatz von Leiharbeitskräften umgan-
gen werden.  

- Mitbestimmung des BR bei der Festlegung der 
jeweiligen Personalmehrbedarfe, der Arbeitsplät-
ze, der Anzahl der Arbeitsplätze, der Einsatzzei-
ten. Kommt eine einvernehmliche Lösung nicht 
zustande, entscheidet die Einigungsstelle ver-
bindlich. 

- Sind befristete Beschäftigte und Leiharbeitskräf-
te eingestellt, sind betriebsbedingte Kündigun-
gen ausgeschlossen. 

- Abschluss einer Betriebsvereinbarung Auswahl-
richtlinien. Hier soll der Ablauf bei Besetzung 
neuer bzw. wieder zu besetzender Stellen gere-
gelt werden 
1. 
 
Interne Ausschreibung. 
2. 
 
Bewirbt sich niemand aus der Stammbeleg-
 
 
 
schaft, wird auf befristet Beschäftigte zurück
 
 
gegriffen.  
3. 
 
Bewerben sich keine befristet Beschäftigten, 
 
 
wird den eingesetzten Leiharbeitskräften das 
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Keine Annäherung im Sondierungsgespräch 

Erster Warnstreik 

In einer Ausgabe der Metall-
nachrichten am 09.06.2010 
informiert die IG Metall über 
das Sondierungsgespräch 
vom 08.06.2010:  

 

„Keine Annäherung im Son-
dierungsgespräch 
Stattdessen zweifelte die 
Arbeitgeberseite die Tariffä-
higkeit unserer Forderung 
an. Wir sehen dies anders. 
Einzig der Wille ist entschei-
dend, ob die Geschäftsfüh-
rung eine tarifliche Regelung 
will oder nicht. Wir werden 
versuchen, in den Verhand-
lungen ein gutes Ergebnis zu 
erzielen. Dies vor allem auch 
deshalb, damit die Beleg-
schaft wieder in Ruhe ihrer 
Arbeit nach gehen kann und 
nicht dauernd Angst haben 
muss, ob ihre Arbeitsplätze 
zu tariflichen Bedingungen 
auch in Zukunft noch erhal-
ten bleiben … Am 
10.06.2010 um 10 Uhr be-
ginnen die Tarifverhandlun-
gen. Der Ort steht noch nicht 
fest, da die Geschäftsfüh-
rung nicht im Hause verhan-
deln will. Geschäftsführer 
Schulten meinte, im Haus 
wäre die Gefahr einer Unter-
brechung zu groß und für die 
Verhandlungen bräuchten 
wir Ruhe . Wir können nur 
vermuten, dass der Ge-
schäftsführung die Unruhe 
im Betrieb schon zu hoch ist 
um unbelastet verhandeln zu 
können.“ 
 
Doch auch im Panoramaho-
tel in Waldenburg, wo die 
Verhandlung dann stattfand, 
erreichte die Geschäftslei-
tung die Nachricht vom 
Warnstreik in Öhringen am 
Vormittag: „Die Tarifkommis-
sion der IG Metall erschien 
aufgrund der Teilnahme an 
der rechtswidrigen Protest-
aktion mit fast halbstündiger 
Verspätung am Verhand-
lungsort.“ (Personalmitteilun
g vom 10.06.2011) 

Hohenloher Zeitung 11.06.2010 
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Schreiben des Betriebsrates an die Belegschaft 

Sicherheit für die Stammbelegschaft 

Zu Beginn der Verhandlung 

am 10.06.2010 verlangt die 

Geschäftsführung von der IG 

Metall, schriftlich oder 

mündlich zu versichern, dass 

es während der laufenden 

Verhandlungen keine weite-

ren Aktionen  durch die IG 

Metall mehr gibt. Dies wurde 

von Seiten der IG Metall 

strikt abgelehnt. 

 

Die Geschäftsleitung infor-

miert am 10. Juni 2011 die 

Belegschaft über den Ver-

handlungsverlauf und kriti-

siert (neben dem verspäteten 

Erscheinen der Verhand-

lungskommission), dass die 

Forderungen der IG Metall 

„...teilweise tariflich nicht 

regelbar“ sind, „d.h., sie 

würden bestehende Tarifre-

gelungen unterlaufen … Wir 

werden keiner Forderung 

zustimmen, die das beste-

hende Tarifrecht verletzt. Wir 

sind aber weiterhin bereit, 

das bereits bekannte Ange-

bot in den Verhandlungen zu 

vertiefen.“ 

 

In einem Aushang erklärt der 

Betriebsrat der Belegschaft 

die Situation. 
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Metallnachrichten zur Ver-

handlung vom 10.06.2010 
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Am  18.06.2011 und am 

21.06.2011 finden weitere 

Verhandlungen zwischen der 

Fa. Huber und der IG Metall 

statt.  

 

Der Arbeitgeber will die 

Belegschaft beruhigen und 

einen drohenden Arbeits-

kampf auf jeden Fall vermei-

den und schreibt an die 

Belegschaft: „Heute fand die 

2. Verhandlungsrunde mit 

der IG Metall zum Thema 

Zeitarbeit statt. Die Gesprä-

che fanden in einer konstruk-

tiven Atmosphäre statt. Da-

bei ist die Geschäftsführung 

insbesondere auf die unbe-

gründete Befürchtungen der 

IG Metall eingegangen, dass 

durch den Einsatz von Leih-

arbeitskräften die Sicherheit 

für die Stammbelegschaft 

gefährdet 

sei.“  (Personalmitteilung 

vom 18.06.2011) 
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Betriebsvereinbarung statt Tarifvertrag 

„Streiks nicht mehr ausgeschlossen“ 

Bei der Verhandlung am 21.6.2011, nach fast sechs Monaten Auseinandersetzung, 

machte dann die Geschäftsführung auf einmal bei der Verhandlungskommission der IG 

Metall den Vorstoß, ob es nicht doch möglich wäre, unter Hinzuziehung der Verbands-

vertretung von IG Metall und Südwestmetall, über eine Betriebsvereinbarung zu verhan-

deln und nicht über einen Tarifvertrag. 

 

Die Mitglieder der IG Metall-Verhandlungskommission sahen darin die Chance, die 

Eingruppierung mit zu verhandeln und nicht nur die  mitbestimmungspflichtigen Forde-

rungen. Allerdings war für uns klar, dass die Verhandlungen über einer Betriebsverein-

barung ohne Verbandsvertreter/-in erfolgen sollte, sonst hätten wir ja weiterhin einen 

Tarifvertrag verhandeln können. 

 

Tarifverhandlungen ausgesetzt 

 

Mit Zustimmung der IG Metall-Verhandlungskommission wurden die Tarifverhandlun-

gen für eine Woche ausgesetzt. Diese Zeit sollte genutzt werden, um eine Betriebsver-

einbarung abzuschließen. 

 

Sicherlich ein ungewöhnlicher Schritt in einer laufenden Tarifverhandlung, aber in die-

sem konkreten Fall die einzig richtige Entscheidung, wie auch das Ergebnis zeigt. 

 

Arbeitgeber weiterhin nicht kompromissbereit 

 

Bis dieses Ergebnis erreicht war, gab es jedoch noch jede Menge Konflikte zu lösen. Bei 

den  betrieblichen Verhandlungen zeigte der Arbeitgeber noch weniger Kompromissbe-

reitschaft und legte immer wieder bereits geklärte Punkte anders aus oder fügte neue 

Forderungen hinzu.  

 

Um nochmals Druck zu erzeugen, beschloss der Betriebsrat, am 30.06.2011  eine au-

ßerordentliche Betriebsversammlung abzuhalten. Auf dieser sollte das Scheitern der 

Verhandlungen bekannt gegeben werden.  

 

Diese Ankündigung brachte dann das gute Ergebnis in der Auseinandersetzung. 
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______________________________________________________________________________________________Dokumentation 

Betriebsvereinbarung Saisonaler Personalmehrbedarf 

Einigung: Grundsätzlich keine Leiharbeit 

Seitdem wird bei Huber wie 

in den letzten Jahrzehnten 

weitergearbeitet:  

- Grundsätzlich keine Leih-

arbeit  

- Saisonarbeit wird durch 

befristet Beschäftigte ab-

gedeckt 

- Bezahlung nach Tarif für 

alle. Keine betriebsbeding-

ten Kündigungen in den 

Bereichen mit Saisonarbeit 

- Weiterer wichtiger Punkt: 

Sollte der Einsatz eines 

befristet Beschäftigten 

länger als 6 Monate dau-

ern, erhöht sich die Leis-

tungszulage auf 10%. Die 

Eingruppierung kann in 

diesem Fall auf Antrag des 

Betriebsrates oder des 

Beschäftigten in der PAKO 

überprüft werden. Wenn 

einer befristeten Beschäfti-

gung vor Ablauf von 4 

Monaten eine weitere 

befristete Beschäftigung 

folgt, wird die vorherige 

Beschäftigungszeit aner-

kannt, d.h. es kommt 

schneller zu einer Höher-

gruppierung. 

 

Damit haben Betriebsrat und 

IG Metall ihr Ziel erreicht.  

 

Erst durch den Druck der 

Belegschaft im Rahmen der 

Tarifauseinandersetzung 

konnte nun doch ein Ergeb-

nis auf betrieblicher Ebene 

erreicht werden. Heidi 

Scharf, 1. Bevollmächtigte: 

„Wir sind mit dem Ergebnis 

sehr zufrieden und können 

angesichts der Regelungen 

zur Leiharbeit mit der Be-

triebsvereinbarung gut le-

ben.“ 



1. Mai-Demo 2010  

in Öhringen 

IG Metall Aktionstag zur 

Leiharbeit am 24.02.2011 in 

Schwäbisch Hall 

„Wir bezahlen nicht für eure 

Krise“ am 28.03.2009 in 

Frankfurt 





 

 


